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pie, wenn man davon ausgeht, der Ort und die Situation der Behandlung
solle dem Ort und der Situation der Entstehung zumindest nahekommen.
Die seltene Ausnahme davon wäre, wenn die ursprüngliche Situation zu
heftig traumatisierend gewesen wäre, so dass bei einer Wiederholung in
der Therapie eine Retraumatisierung zu befürchten wäre. Die besondere
Weiterentwicklung der Theorie ist, dass die Dynamik der Gruppe – auf
den verschiedenen Ebenen – nicht nur dadurch entsteht, dass jedes ein-
zelne Gruppenmitglied unbewusst versucht, in der Gruppe verdrängte ei-
gene Übertragungs- und Gegenübertragungskonstellationen wieder herzu-
stellen, was auf die anderen ebenso unbewussten Versuche stößt, sondern
besonders dadurch, dass sich mit dem Beginn der Sitzung ein unbewuss-
tes Gruppenthema entwickelt, wo dann geeignete Sprecher »gesucht«, also
individuelle Mechanismen aktiviert werden. Das ist der spezielle Übertra-
gungsraum der Gruppe. Man kann das auch Selbst-Sein im Mit-Sein nen-
nen. Die individuelle Identität ist somit nicht durch Abgrenzung zu erhal-
ten, sondern im reflektierten Mitsein. Das gilt auch für den Leiter mit sei-
nem Platz an der Grenze der Gruppe zwischen Außen und Innen. Die be-
nannten Ebenen des Gruppenprozesses sind an sich nicht neu, aber die
Ebenen des Körpers und der Öffentlichkeit werden nach meiner Super-
visionserfahrung wenig mit reflektiert. Insgesamt kann auch der Leiter viel
über sich selbst in der Gruppe lernen und daran Freude haben, was neben
den Prozessen der Gruppe und der Einzelnen an der Schnittstelle von indi-
vidueller und gruppaler Dynamik viel Aufschluss über Menschliches allge-
mein gibt.

Anmerkungen
1 DAGG: Deutscher Arbeitskreis für Gruppenpsychotherapie und Gruppendynamik;
siehe auch Gfäller u. Leutz 2006 zu Quellen und Traditionen in deutschsprachigen
Ländern.
2 D3G: Deutsche Gesellschaft für Gruppenanalyse und Gruppentherapie. Weitere In-
formationen sind zu finden unter: www.d3g.org. Die früheren DAGG-Sektionen Psy-
chodrama, Gruppendynamik und Sozialtherapie gründeten eigene Fachgesellschaften.
3 Weitere Informationen sind zu finden unter: www.kindergruppenanalyse.eu
4 Weitere Informationen sind zu finden unter: http://www.gruppenpsychotherapie-
bag.de/
5 DPV: Deutsche psychoanalytische Vereinigung; DPG: Deutsche psychoanalytische
Gesellschaft; DGAP: Deutsche Gesellschaft für analytische Psychologie.

Summary. Group analysis – Adlerian Psychology – New developments. In the context
of psychotherapy within the German health service, the number of people making use
of psychoanalytic and psychodynamic group therapy provision remains miserably low.
Research results as well as general experience have both proved that (given a correct
indication) this form of therapy is at least as effective as individual psychotherapy.
Not many of the therapists trained in group therapy actually practise this method.
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Furthermore, too few group therapists have been trained in recent years. Foulkes’
group therapy seems to be the method of choice for Adlerian therapists. Some recent
developments in group psychotherapy are discussed here, with particular reference to
Foulkes’ theory of levels, which offers a complex understanding of groups, not only in
the field of psychotherapy. The leader of the group takes up a specific position at the
edge of the group, both in Foulkes’ theory and in the socalled »Göttinger« method,
which is seen to be the second major type of group therapy. Indications and counter-
indications for group therapy are also discussed.

Zusammenfassung. Im Rahmen der Krankenkassen-Psychotherapie stagniert die ana-
lytische und tiefenpsychologisch fundierte Gruppenpsychotherapie weiterhin auf ei-
nem beklagenswert niedrigem Niveau. Die Forschungs- und Erfahrungsergebnisse
belegen dabei eindeutig, dass bei geeigneter Indikation diese Behandlungsmethode
zumindest gleichwertige Erfolge nachweisen kann wie die entsprechende Einzel-
Psychotherapie. Nicht viele der ausgebildeten analytischen Gruppentherapeuten prak-
tizieren diese Methode dann tatsächlich. Außerdem ist Nachwuchsmangel gegeben.
Für die Individualpsychologie erachte ich die Gruppenanalyse nach Foulkes für nahe-
liegend. Es werden einige Beispiele neuerer Theorieentwicklungen aufgezeigt, wobei
besonderer Wert auf die Theorie der Ebenen (Foulkes) gelegt wird, da damit der dif-
ferenzierte Umgang mit Gruppen nicht nur im Anwendungsfeld der Psychotherapie
aufgezeigt werden kann. Dazu gehört auch die spezifische Position des Gruppenleiters
an der Grenze der Gruppe, was auch für das »Göttinger Modell« der Gruppenanalyse,
dem zweiten wesentlichen Modell, gilt. Zusätzlich werden Fragen der Indikation und
Kontraindikation erörtert.
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